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Die Hard einComic vonHannesNüsseler

Folge 19Was bisher geschah: Vier Jugendfreunde verabreden sich
imHardwald.Währenddrei an einemLagerfeuer in einemKieswerk

Erinnerungen austauschen, sitzt der vierte im Zug. Erst als er am
Werk vorbeifährt, erinnert er sich – und zieht die Notbremse.

«Die Plätze sind hart wie Beton»
Das Bewässerungsverbot hat Folgen: Basler Vereinemüssenwegen des Japankäfers Turniere absagen und auswärts spielen.

Yann Schlegel

Auf demRankhof sind die Plät-
ze steinhart. Der Rasen zuneh-
mendgelbbraungefärbt. In den
ersten richtigen Sommerwo-
chen hat das Bewässerungsver-
bot auf den Fussballfeldern
rasch seineWirkungerzielt.Die
Behörden wollen damit verhin-
dern, dass der vor einigen Wo-
chen in Basel entdeckte Japan-
käferungehindert seineEier ab-
legen kann. Der invasive
Pflanzenschädling soll sich so-
mit nicht ausbreiten können.

Für die Sportclubs sind die
Massnahmen hingegen fatal.
Bei Olivier Kapp sitzt der Frust
tief. Vor wenigen Tagenmusste
derPräsidentdesFC Nordstern
das grössteU15-Fussballturnier
der Schweiz absagen. Vom FC
Basel über den Zürcher Grass-
hopperClub zudenYoungBoys
und Lausanne: Alle grossen
Nachwuchsabteilungen hätten
sich am 10. August auf dem
Rankhofmessen sollen.

Fussballtalentemüssen
daheimbleiben
«WirmusstendasTurnier absa-
gen, weil die Verhältnisse so

schlimmsind», sagtKapp.Nicht
weil derKantondasTurnier ver-
bot, sondernwegender schlech-
ten Platzbedingungen. «Die
Plätze sind hart wie Beton. Da
kann man sich schnell verlet-

zen», begründet er den Ent-
scheid.

SeineKritik richtet sich auch
an den Kanton: «Das Sportamt
bietet uns nichtwirklichHand.»
HunderteArbeitsstundenhätten

hinterdemProjekt gesteckt – für
den FC Nordstern bricht wegen
derTurnierabsageeinewichtige
Einnahmequelle weg. «Für uns
ist das eine Riesensache», sagt
Kapp.Mehrere tausendLeuteer-

wartete der Verein auf dem
Rankhof.DerNationaltrainerder
U15-Mannschaft wäre zugegen
gewesen.«Es istdaseinzigeTur-
nier indieserGrösseundmitdie-
serQualität», sagtKapp.

Auch bei den Senioren des
FCNordstern ist Improvisation
gefragt: Das nächste Heimspiel
wurde zu einem Auswärtsspiel
umdisponiert. Es ist wahr-
scheinlich, dass viele Vereine,
die auf Rasenflächen angewie-
sensind, inderHinrundezuneh-
mend auswärts ranmüssen. In
der Hoffnung, dass ab Septem-
ber wieder bewässert werden
kann und dann Heimspiele
möglichwerden.

KeinKunstrasenals
Ausweichspielfeld
Kapp sorgt sich auch um den
Nachwuchsbetrieb. Allein der
FCNordsternhat 280 Junioren.
«Sie müssen unter Umständen
balddaheimbleiben.»DerTrai-
ningsbetrieb sei jetzt schon sehr
eingeschränkt. «Ich befürchte,
dass es noch schlimmer wird.
Wenn sie ihrem Hobby nicht
nachgehen können und keinen
sportlichen Ausgleichmehr ha-
ben, ist das schrecklich.»

Vonseiten des Kantons waren
bis Ende Juli noch keine Sport-
plätze für Trainings gesperrt.
UmdenRasen zu schonen, ver-
schobdasSportamt zurheisses-
ten Tageszeit jedoch Trainings
auf andere Felder auf der glei-
chenAnlage –aufdemSt. Jakob-
areal zum Beispiel auf Kunstra-
senfelder. Solche fehlen aller-
dings auf demRankhof.

Dass die Politik es verpasst
habe, dort Kunstrasenfelder zu
installieren, komme nun als
Boomerang zurück, sagt Kapp.
Er wertet es als grosses Manko,
dass imRankhof – auf einer der
grössten Sportanlagen im Kan-
ton Basel-Stadt – kein einziger
Kunstrasenplatz zu finden ist.

ImFalle einerSperrungwäre
mit St. JakobundRankhofmehr
als dieHälfteder Sportrasenflä-
chendesKantonsbetroffen,wie
das Sportamtmitteilt.

«Können Flächen nicht
mehr bespielt werden, werden
alle Vereine näher zusammen-
rücken müssen – auch jene auf
nicht betroffenen Sportanla-
gen.» Als Lösungsansätze sähe
der Kanton kürzere Trainings
oder kleinere Trainingsflächen
vor.

Braune Rasenflächen auf dem Rankhof wegen des Bewässerungsverbots. Bild: Kenneth Nars


